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Neuendorf – ein Volk von Feldschützen
150 Jahre Feldschützen als Einstimmung auf das Eidgenössische und 2011 auf das 35. Solothurner Kantonale 

Zutreffend wäre natürlich
auch Neuendorf – ein Volk
von Faustballern, Minigol-
fern, Springreitern oder
Korbballerinnen. Doch was
solls? Tatsache ist, dass die
Neuendörfer Schützen und
ihre Gäuer Kollegen derzeit
an den Stammtischen für
positive Schlagzeilen sor-
gen.

WALTER ERNST

Die Neuendörfer Feldschützen
fiebern dem 5./6./7. Juni entge-
gen, und der Bezirksschützen-
verein Gäu hat das 35. Solothur-
ner Kantonalschützenfest 2011
im Visier. Noch nicht genug da-
mit: 2010 organisiert Aarau und
seine Region den Jahrhundert-
anlass, das Eidgenössische.

Rückblick auf 150 Jahre
Die Feldschützen Neuendorf

blicken an jenem Wochenende
auf 150 erfüllte, nachhaltige Jah-
re zurück. Damit knüpfen sie
nahtlos an die diesjährigen Ju-
biläen der Militärschützen Bo-
ningen, der Freischützen Bals-
thal-Klus oder des Schiessvereins
Kappel an, die zwar auf unter-
schiedliche Art ihren runden
Geburtstag feierten, indes das
Bekenntnis zum sportlichen
Schiessen wurde bei allen Jubila-
ren erneuert.

Ein richtiges Schützenfest
Im Rahmen des Gäuer Feld-

schiessens 2009 geht am ersten
Juniwochenende im Mittelgäu
die Post ab. Am Freitag, zum
Auftakt des dreitägigen Spekta-
kels, laden die Organisatoren zu
einer Discoveranstaltung und zu
Barbetrieb ein. Adressiert ist die
Einladung an die Jungen und
Junggebliebenen.

Am Samstag reiht sich im
Rahmen des Unterhaltungs-
abends Höhepunkt an Höhe-
punkt. Im Mittelpunkt steht die
Festansprache von Willy Pfund,
dem Ehrenpräsidenten des Solo-
thurner Schiesssportverbandes
(SOSV).

Mit dem traditionellen Ab-
senden, verbunden mit der Vete-
ranenehrung und der Rangver-
kündigung, klingen die Festi-
vitäten sowie das Feldschiessen
2009 aus.

Die von Linus von Arx sorg-
fältig redigierte Festschrift dient
der nächsten Schützengenerati-
on als Nachschlagewerk.

Wir haben bei den drei Neu-
endörfer «Schützenkönigen» Li-
nus von Arx, Ueli Büttler und
Rolf Kaiser nachgefragt:

Keiner zu jung, keiner zu alt, ein
Neuendörfer Feldschütze zu
sein. Weshalb?
Ueli Büttler: Wer gesund und fit
ist, der kann bis ins hohe Alter

dem Schiessen als faszinieren-
dem Hobby frönen. Unsere Phi-
losophie ist, bereits Zehnjährige
in den sportlichen Schiessbe-
trieb einzubinden. Den Zehn-
jährigen bieten wir die Möglich-
keit auf der 10-m-Anlage in Nie-
derbuchsiten zu trainieren.
Rolf Kaiser: Den Zehn- bis Zwan-
zigjährigen bieten wir Junioren-
kurse an (10 und 300 m). Die 17-
bis 20-Jährigen bilden wir mit
dem Sturmgewehr 90, das heisst
mit den Armeewaffen, aus. Im
Vordergrund steht bei allen Jahr-
gängen die Förderung des sport-
lichen Schiessens.

150 Jahre Militärschützen Bo-
ningen, 150 Jahre Schiessver-
ein Kappel und zum Dritten 150
Jahre Feldschützengesellschaft
Neuendorf. Ausser an reich er-
füllten Jahren, was haben die
drei Sektionen sonst noch ge-
meinsam?
Büttler: Die generelle Freude am
Schiesssport. Wir besuchen jähr-
lich 60 bis 70 Schiessen. Unter
anderen das seit 1962 bestehen-
de St.-Sebastian-Schiessen der
Militärschützen Härkingen, das
seit dem Jahr 2000 alle zwei Jah-
re stattfindet und jeweils im Ok-
tober 700 Schützen ins Gäu
lockt.

Vor ein paar Wochen haben wir
im Samstagsinterview die jubi-
lierenden Feldschützen Neuen-
dorf porträtiert. Ueli Büttler
stand Red und Antwort. Wie hat
die Dorfbevölkerung sowie das
Gäuer Schützenvolk auf den
Zeitungsartikel reagiert?
Büttler: Mit positiven Rückmel-
dungen in Form von Gratulatio-
nen. Erfreut bin ich, dass das Ju-
biläum in der Region bereits für
Gesprächsstoff sorgt.

Vom 5. bis 7. Juni organisieren
die Feldschützen im Auftrag des
BSV Gäu das diesjährige Feld-
schiessen. Neben Sport auch
Jubel, Trubel und Heiterkeit?
Büttler: Kann man so sagen. Am
Freitagabend gibts eine Disco
sowie Barbetrieb für Junge und
Junggebliebene. Am Samstag
findet der Unterhaltungsabend
statt, darin eingebettet als
Höhepunkt der Festakt, zu dem
alle Dorfvereine im Kreis der
Ehrengäste eingeladen sind.
Umrahmt wird der Abend
durch Vorträge der Musikgesell-
schaft Frohsinn Neuendorf. Der
Sonntag wird eröffnet mit ei-
nem Gottesdienst unter Mitwir-
kung des Jodlerklubs Wolfwil
und einem Konzert der Musik-
gesellschaft Härkingen, und
mit dem anschliessenden Ab-
senden mit Veteranenehrung
und Rangverkündigung findet
das erste Juni-Wochenende ei-
nen würdigen, nachhaltigen
Abschluss.

Die Vakanzen im Vorstand be-
schäftigen am Rande des Jubel-
jahres die Neuendörfer Schüt-
zen. Können Sie Entwarnung
geben?
Büttler: Obwohl wir in diesem
Jahr alle Posten besetzt haben,
bleibt die Rekrutierung von
Nachwuchskräften und Füh-
rungspersönlichkeiten ein The-
ma. Als nächste Vakanz gilt es,
den Jungschützenleiter Bruno
Locher (ohne Vorstandsmandat)
zu ersetzen.

Das Highlight des dreitägigen
Spektakels geht also am Sams-
tag über die Bühne. Wie hoch
sind Ihre Erwartungen?
Büttler: Primär wollen wir den
Festbesuchern und Gästen einen
gemütlichen Abend bieten.
Dann steht die Pflege der Kame-
radschaft und des legendären
Schützengeistes unter den Dorf-
vereinen sowie der Bevölkerung
im Vordergrund. Mit Willy
Pfund, dem Ehrenpräsidenten
des SOSV, konnten wir eine kom-
petente, ausstrahlungskräftige
Persönlichkeit als Festredner
verpflichten. Miteingeschlossen
ist bei dieser Gelegenheit der
Dank an die Bevölkerung.

2010 findet in der Region Aarau
das Eidgenössische Schützen-
fest statt. Ist das «Rüebliland» –
trotz Gäuer Festfieber – bereits
ein Thema?
Büttler: Jedes Eidgenössische ist
ein Thema. Wir Neuendörfer be-
suchen traditionsgemäss jedes
Fest von nationaler Ausstrah-
lung.
Kaiser: Die Technische Kommis-
sion setzt sich jeweils im Vorfeld
mit den Schützen an einen
Tisch, um die Daten für den wei-
teren Verlauf des Schützenjah-
res 2010 zu koordinieren. Zu-
ständig sind übrigens Ruth
Lötscher und Peter Flück.

Nur ein Jahr später, nämlich
2011, liegen die Schützen und
Schützinnen im Rahmen des
35. Solothurner Kantonalschüt-
zenfestes, mit Festzentrum in
Neuendorf, erneut in der Feuer-
linie. OK-Präsident ist der
Ehrenpräsident des BSV Gäu,
Emil Lämmle. In welcher Funk-
tion ist Ueli Büttler im über-
nächsten Jahr unterwegs?
Büttler: Tatsache ist, dass ich
noch Präsident der Feldschüt-
zen Neuendorf bin. In welcher
Funktion ich am Kantonalen un-
terwegs bin, ist noch offen.

Dafür ist Rolf Kaiser im OK und
zuständig für den Juniorentag.
In irgendeiner Form wird man
aber doch bestimmt den Neu-
endörfer Schützen begegnen?
Büttler: Gewiss, ich denke da an
die Schiesszentrale in Neuen-
dorf und schliesslich beim Ab-

senden, das ebenfalls im Mittel-
gäu über die Bühne geht und
den Schlusspunkt hinter das
Fest setzt.

Letzte Frage: Wird sich das Ver-
einsjubiläum positiv auf das
diesjährige Feldschiessen aus-
wirken?
Büttler: Ich hoffe natürlich, dass
der Aufwärtstrend anhält. Ja, ich

bin gar überzeugt, dass heuer
die letztjährige Marke von 8177
Schützinnen und Schützen
(Kanton Solothurn) übertroffen
wird. Neuendorf – im Herzen
des Gäu gelegen – wird zum Fest
der kurzen Wege. Die Vergan-
genheit lehrte, wenn sich die
Schützen in Neuendorf zusam-
menfinden, dann purzeln die
Teilnehmerrekorde. Das Pisto-

lenfeldschiessen findet übrigens
in Oensingen statt. Am Sonntag
treffen sich die Schützen und
Schützinnen in Neuendorf zum
gemeinsamen, diesmal etwa
speziellen Absenden. Die letzt-
jährigen Gäuer Schützenkönige
heissen übrigens: Pius Jäggi (SV
Niederbuchsiten) mit 71 Punk-
ten (300 m) und Andreas Studer
(Pistolenklub Wolfwil, 25/50 m).

FAHNENWEIHE 1977 Die Weihe eines neuen Banners gehört auch bei den Schützen zu einem Meilenstein.
1977 enthüllten die Feldschützen Neuendorf ihre dritte Fahne; mit dabei die Militärschützen Härkingen als
Patensektion. ZVG

DIE DREI NEUENDÖRFER «MEISTERSCHÜTZEN» (Vl.) Rolf Kaiser, Ueli Büttler und Linus von Arx WE

Rückblick auf eine 150-jährige Erfolgsstory
Aus den Anfängen ...
Das Schiesswesen wurde in Neuendorf
schon vor der Vereinsgründung betrieben.
1859 entschlossen sich die beherzten Schüt-
zen zur Taufe der Feldschützengesellschaft
Neuendorf unter ihrem ersten Präsidenten
Josef Flück und Aktuar Erhard Büttiker.
Bei seiner Gründung zählte der Verein 30
Mitglieder, 1928 waren es bereits deren 53.
Einschliesslich der Pflichtschützen für das
obligatorische Bundesprogramm zählte der
Verein 1989 die Höchstzahl von 272  Mitglie-
dern. Die Reorganisation der Armee ab
1997 zeigte mit rund 60 Pflichtschützen we-
niger eine rückläufige Tendenz.
... bis in die Neuzeit
Mit der Einführung der Lizenzkarten im Jah-
re 2003 wurden die Mitgliederkategorien
neu geregelt. 2008 zählte der Verein 34 li-
zenzierte Aktive. Wenige Jahre nach der
Gründung entschlossen sich die Feldschüt-
zen zur Anschaffung einer Vereinsfahne. Als
drittes Symbol wurde 1977 das heutige
Banner stilvoll eingeweiht.
Vom Holzhaus ...
In den Jahren nach der Gründung schossen
die Feldschützen auf einer schlicht einge-
richteten Schiessanlage in der «Weid». 1884
entstand über dem Hardgraben das erste
Scheibenhaus. Geschossen wurde aus un-
gedeckten Stellungen. Nach dem Erwerb ei-
ner Landparzelle über dem Hardgraben er-
folgte der Bau des ersten eingegrabenen
Scheibenstandes mit acht Scheiben. 1958
wurde der Stand auf 15 Scheiben erweitert.
Auf dem im Jahr 1908 erworbenen Grund-
stück im Bifang bauten die Feldschützen
das erste Schützenhaus am heutigen Stand-
ort. Nach rund fünf Jahrzehnten wurde es
1957 durch einen gemauerten Neubau mit
zwölf Lägern ersetzt.
... zur elektronischen Trefferanzeige
1993 erfolgte mit Unterstützung der Ein-
wohnergemeinde der Einbau von acht elek-
tronischen Trefferanzeigen. Bestrebungen
des BSV Gäu für den Bau einer regionalen
Schiessanlage im Niederbuchsiter
«Schweissacker» fand keine Mehrheit, wo-
rauf sich die Militärschützen Härkingen und
die Feldschützen zusammen mit den beiden

Einwohnergemeinden auf den Umbau der
Schiessanlage in Neuendorf einigten. Im
Verlaufe des Winters 1999/2000 entstand
die neue Gemeinschaftsanlage.
Aktive Schützen und Schützinnen
In langer Tradition führt der Jubilar jährlich
das Obligatorische durch und nimmt am
traditionellen Feldschiessen teil, das er heu-
er aus aktuellem Anlass im Auftrag des BSV
Gäu in seinen Gemarkungen durchführt.
Zum 100-jährigen Bestehen der Feldschüt-
zen Neuendorf fand 1959 ein siebentägiges
Schützenfest statt. Höhepunkte der schiess-
sportlichen Vereinstätigkeit sind die Teilnah-
men an Kantonalfesten und natürlich an
Eidgenössischen. Ihren Beitrag zur kulturel-
len Vielfalt leisten die Feldschützen mit di-
versen Schiessanlässen, zu denen jeweils
Gruppen anderer Dorfvereine eingeladen
werden. 1986 würdigte die Kulturkommissi-
on im Rahmen einer Matinee das Engage-
ment und die Erfolge der Feldschützen. Ei-
nen besonderen Stellenwert haben die Eh-
renmitglieder. 1885 wurde Franz Büttler
zum ersten Ehrenmitglied ernannt. Heute
zählt die Ehrengarde über 50 Mitglieder. Ei-
ne noch grössere Schützenfamilie bilden
die Veteranen. In den letzten 25 Jahren wur-
den rund 90 Schützen und Schützinnen aus
Neuendorf zu Bezirks- beziehungsweise
Eidgenössischen Veteranen ernannt.
Die Nachwuchsförderung wurde schon im-
mer gross geschrieben. Bei jungen Interes-
sierten die Freude am sportlichen Schiessen
zu wecken und den verantwortungsbewuss-
ten Umgang mit Waffen zu lehren waren
und sind wichtige Ziele der jährlichen Jung-
schützenkurse.
2011 stehen die Gäuer Schützen und insbe-
sondere die Feldschützen Neuendorf vor ei-
ner neuen grossen Herausforderung:
«sGäu im Schuss», so das Motto des
35. Solothurner Kantonalschützenfestes mit
Neuendorf als Festzentrum und dem Neu-
endörfer Bürgerpräsident Emil Lämmle als
OK-Präsident.
Allseits gut Schuss ...

Auszug aus der Festschrift, verfasst von

Linus von Arx
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